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BOULEVARD
Attraktiv wie eh und je –
Hannelore Elsner im Porträt

KURZWEIL
Ratespaß und Witziges
zum Wochenende
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NORDSEE MARKTPLATZ
Kleinanzeigen: Einfach aufgeben im Internet www.kreiszeitung-wesermarsch.de

3 Tipps des Tages
für Verbraucher
aus der Region

An zwei Aktionstagen bietet
die Berufsberatung der Bre-
merhavener Agentur für Arbeit
für Ausbildungsbewerber
einen kostenlosen Check ihrer
Bewerbungsunterlagen an. Im
Berufsinformationszentrum,
Grimsbystraße 1, können die
Jugendlichen sich am Donners-
tag, 2. September, beraten las-
sen um so ihre Bewerbung-
schancen zu erhöhen. Mehrere
Berufsberater stehen bereit,
um Bewerbungsmappen zu
begutachten. „Wir wollen uns
die Unterlagen mit den Augen
eines Arbeitgebers ansehen.
Besser, wir sehen die Fehler als
der potentielle zukünftige
Chef“, so Teamleiter Jörn Put-
zig. Er ermuntert die Jugendli-
chen: „Aktuell sind noch viele
Ausbildungsplätze zu beset-
zen, es können also noch viele
Bewerbungen geschrieben
werden. Wir unterstützen ger-
ne dabei.“ Der zweite Aktions-
tag rund um Bewerbungsmap-
pe wird für Jugendliche am 9.
September veranstaltet.

1 Ausbildung

Bewerbungscheck für
junge Leute

Die Idee ist da, doch wie kann
ein tragfähiges Geschäftsmo-
dell daraus werden, das Ban-
ken, Investoren, Arbeitsämter
und Geschäftspartner über-
zeugt? Antwort auf diese Fra-
ge gibt ab Mittwoch, 1. Sep-
tember, das Seminar „Von der
Geschäftsidee zum Business-
plan“ in der Volkshochschule
Bremerhaven. An sechs Aben-
den wird jeweils ab 19.15 Uhr
das notwendige Know-how
vermittelt, um das eigene Un-
ternehmen erfolgreich zu star-
ten und durch die Gründungs-
phase zu bringen. Die Entwick-
lung eines detaillierten Busi-
nessplans im Rahmen der
Gründungsplanung, die Finan-
zierung, die eigentliche Leis-
tungserstellung, Marketing
und Vertrieb können so einfa-
cher umgesetzt werden. An-
meldungen unter
!0471/5904738.

www.vhs-bremerhaven.de

2 Seminar

Hilfestellung für
Existenzgründer

Wie hat sich die stärkste Re-
zession seit Bestehen der Bun-
desrepublik auf den Arbeits-
markt für Akademikerinnen
und Akademiker ausgewirkt?
Antworten auf diese Frage,
Einschätzungen und aktuelle
Daten zu allen wichtigen aka-
demischen Berufsgruppen fin-
den Interessierte in der neuen
Broschüre „Der Arbeitsmarkt
für Akademiker in Deutschland
– Zwischen Krise und Optimis-
mus“der Arbeitsmarktbericht-
erstattung der Bundesagentur
für Arbeit. Die Broschüren ste-
hen im Internet kostenlos zum
Download (PDF) bereit. In Kür-
ze kann die Broschüre auch
über die örtlichen Berufsinfor-
mationszentren (BiZ) bezogen
werden. www.arbeitsagentur.de

3 Broschüre

Informationen für
Akademiker

Die Fischstäbchen fließen auf dem Band an Andreas Pfau (links) und Ralf Lerch vorbei – in direkten Kontakt mit den Lebensmitteln kommen Produk-
tionsmitarbeiter kaum noch. Foto yvo

BERLIN. Frauen werden in Zu-
kunft mehr verdienen, eine höhe-
re Rente erwerben und im Berufs-
leben eine wesentlich wichtigerer
Rolle spielen als heute. Zu die-
sem Ergebnis kommt die Studie
„Frauen und ihre Altersvorsorge“
des Deutschen Instituts für Al-
tersvorsorge (DIA).

Der Grund für diese „ökonomi-
sche Emanzipation“ seien eine
immer bessere Ausbildung jünge-
rer Frauen sowie die demogra-
fisch bedingte Verknappung von
Arbeitskräften. Die Studie kommt
zu dem Ergebnis, dass das alte
Rollenbild der Nur-Hausfrau und
Mutter abgelöst wird vom Modell
der erwerbsorientierten Frau, die
Karriere und Familie unter einen
Hut bringt. „Öffentliche Kinder-
betreuung, zurückgehenden Er-
ziehungspausen im Beruf und die

damit zunehmende Vereinbarkeit
von Beruf und Familie werden
die Gleichheit von Einkommen
und Renten zwischen den Ge-
schlechtern stark erhöhen“, heißt
es. Die Wirklichkeit ist derzei
noch eine andere: Europaweit
verdienen der Studie zufolge
Frauen 17,4 Prozent weniger als
Männer. In Deutschland beträgt
die Differenz sogar 23 Prozent.

Rentenlücke
Dabei zeigt sich, dass Frauen in
Ostdeutschland schon wesentlich
weiter sind: In den neuen Bun-
desländern beträgt der Einkom-
mensabstand nur sechs Prozent,
in den alten Bundesländern dage-
gen 24 Prozent. Weil die Frauen
im Osten meist Vollzeit arbeiten,
bekommen sie der Studie zufolge
auch höhere Renten. Dort beträgt

die durchschnittliche Rentenlü-
cke zwischen den Geschlechtern
nur 16 Prozent, im Westen dage-
gen 35 Prozent. Auf die gesamte
Rentenbezugsdauer macht das bei
einer einzelnen Frau aus dem
Westen 77000 Euro aus. Damit
summiere sich die geschlechter-
spezifische Rentenlücke in
Deutschland derzeit auf eine Bil-
lion Euro zu Lasten der Frauen.

Diese Abstände zu den Män-
nern werden dem DIA zufolge
künftig kleiner: Bei Frauen bis 40
sichern eine gute Ausbildung und
die fast vollständige Erwerbsori-
entierung eigene Alterseinkünfte.
„70 bis 80 Prozent der Frauen der
nächsten Generation werden ma-
teriell im Wesentlichen genauso
gut gestellt sein wie Männer“, lau-
tet das Resümee von DIA-Spre-
cher Bernd Katzenstein. (AFP)

Frauen werden bei Einkommen und Rente aufholen
Studie: Rollenbild der Nur-Hausfrau inzwischen überholt – Ost-Frauen sind ökonomisch emanzipierter als West-Frauen

Noch haben Männer bei Einkommen und Rente die Nase vorn. In den
kommenden Jahren wird der Unterschied immer geringer werden. Foto dpa

BREMERHAVEN. Das Vertrauen in
die eigenen Stärken ist oft der
Schlüssel zum beruflichem Er-
folg. „Ich bin gut“: So lautet das
Motto der aktuellen Ausbildungs-
kampagne, mit der die Bundes-
agentur für Arbeit (BA) Jugendli-
che für eine Ausbildung begeis-
tern und ihnen eine Perspektive
nach dem Schulabschluss aufzei-
gen möchte. Die BA ermöglicht
es Schülerinnen und Schülern,
mit etwas Glück ein ganz beson-
deres „Superpraktikum“ zu ge-
winnen. Auf der Internetseite
ICH-BIN-GUT.de finden ange-
hende Berufseinsteiger zwölf
Praktikumsplätze, die im Rahmen
eines Gewinnspiels zu vergeben
sind – in attraktiven und in der
Nachwuchsförderung engagierten
Unternehmen.

Zum Start des Gewinnspiels
können sich Jugendliche für ein
Praktikum als Fachkraft im Gast-
gewerbe bei der trendigen Low
Budget Design Hotelkette Motel
One bewerben. In den nächsten
Wochen folgen weitere Praktika-
Ausschreibungen. „Im Fokus der
Kampagne steht die Beschäfti-
gung mit den eigenen Stärken –
jeder Jugendliche hat irgendet-
was, was er ganz besonderes gut
kann. Dies ist eine wichtige
Grunderkenntnis auf dem Weg
zur Berufswahl. Die Teilnehmer
machen außerdem erste berufli-
che Erfahrungen, die ihnen bei
künftigen Bewerbungen von Nut-
zen sein werden“, sagt Sabine
Giese, Sprecherin der Agentur für
Arbeit Bremerhaven.

Die Praktika richten sich an
Schüler der 7. bis 9. Klassen von
Haupt-, Real- und Gesamtschu-
len und finden während der
Herbstferien des jeweiligen Bun-
deslandes statt. (nz)

www.ich-bin-gut.de.

In interessante
Berufe
schnuppern

Wolfgang Stelling ist bei Frosta
zuständig für die Auszubildenden
des Konzerns. Er weiß, dass sich
viele noch falsche Vorstellungen
über den Beruf „Fachkraft für Le-
bensmitteltechnik“ und die Arbeit
im Fischereihafen machen. „Viele
denken, wir nehmen noch Fisch
aus“, sagt er und spielt auf Kli-
schees rund um die Fischverar-
beitung an. „Das Berufsbild hat
sich sehr verändert“, sagt Stelling.
Vorrangiges Ziel der Ausbildung
zur Fachkraft für Lebensmittel-

technik sei es, Nachwuchskräfte
für die Fertigung zu befähigen.

Zu den Aufgaben während der
Ausbildung gehöre das Bedienen
von Anlagen, das Mischen von
verschiedenen Komponenten, das
Vorarbeiten in der Produktions-
reihe, wie Fach-
ausbilder Ralf
Lerch aufzählt.
Tätigkeiten in
der Produktentwicklung und in
der Qualitätssicherung seien zu-
dem wichtige und vor allem inte-
ressante Aufgaben. Es wird zum
Beispiel überwacht, dass keine
Fremdkörper wie etwa Metall
oder Glas in die Fertiggerichte ge-
langen.

Gute Noten in Mathematik,
Chemie und Physik sind von Vor-
teil. „Ein Realschulabschluss ist
Voraussetzung“, sagt Stelling,
schließlich müssten die Auszubil-
denden den Anforderungen in

der Berufsschule gerecht werden
können. „Ein Interesse an Le-
bensmitteln und Technik ist sehr
wichtig“, so Ralf Lerch.

Wolfgang Stelling legt ebenfalls
Wert auf die sogenannten „Soft
Skills“. Diese „weichen Fähigkei-

ten“ seien unter
anderem Team-
fähigkeit, Lern-
bereitschaft und

Zuverlässigkeit. „Der Auszubil-
dende wird bei Frosta von Beginn
an voll in das Tagesgeschäft mit
eingebunden und kann sich so
schnell und gut in das Unterneh-
men integrieren“, sagt Stelling.

Pünktlichkeit ist wichtig
Der Arbeitsalltag für einen Aus-
zubildenden beginnt in der Regel
um 6 Uhr morgens. „Pünktlich-
keit ist wichtig, schließlich kön-
nen mehrere Mitarbeiter an der
Linie nicht auf einen einzelnen

warten“, begründet Wolfgang
Stelling seinen Anspruch.

Andreas Pfau hat im Betrieb
seine Richtung gefunden: „Pro-
duktentwicklung reizt mich am
meisten“, sagt der junge Mann,
der sich für die Abläufe im Hin-
tergrund interessiert. Ihm gefällt,
wie ein Produkt zur Serienreife
gebracht wird. Außerdem gehört
unter anderem Artikelpflege und
Warenwirtschaft sowie Qualitäts-
sicherung zu seinen Aufgaben.

Auf einen Blick
Angebot: Ausbildung zur Fach-
kraft für Lebensmitteltechnik
Voraussetzungen: Realschulab-
schluss, Lernbereitschaft, Teamfä-
higkeit, Zuverlässigkeit
Beginn: 1. August 2011
Kontakt: Frosta AG, Wolfgang
Stelling, Am Lunedeich 116, 27572
Bremerhaven

Die Herren der Fischstäbchen
Vielseitige Tätigkeiten in der Produktion von Tiefkühlprodukten – Frosta AG bietet Ausbildungsplätze an

VON YVONNE GOTTHARDT

BREMERHAVEN. Seine Hobbys: Na-
turwissenschaften und Kochen. Da
lag für Andreas Pfau nach dem Abi-
tur eine Ausbildung als Fachkraft für
Lebensmitteltechnik nahe. Die ab-
solvierte er erfolgreich als Jahr-
gangsbester bei Frosta. Nun sucht
das Unternehmen Nachwuchs für
den Ausbildungsstart im Jahr 2011.

AUSBILDUNG IN
DER REGION

Die „Ich bin gut“-Kampagne soll
jungen Leuten Vertrauen in die
eigenen Stärken geben. Foto pr


